„Cowboy Action Shooting“ heisst für mich : „Schwarzpulvermunition!“

Die Spannung knistert in der Luft...die Sekunden verrinnen...

kein Lüftchen bewegt sich und die Sonne brennt heiss ! Der aufgewirbelte Staub der letzten Begegnung ist noch überall, legt sich auf die blankpolierten Stiefel und hängt in der Luft  -  nichts regt sich, die Zuschauer halten sich in sicherer Entfernung auf als der Cowboy sich langsam in Position begibt zum Showdown...er weiss dass die nächsten wenigen Minuten oder gar (wenn er schnell ist !!) Sekunden über den Ausgang des Showdown entscheiden werden ... Der Mann neben ihm fragt noch „are you ready?“ dann kommt es : BEEEP!! Der Timer des RO an seiner Seite gibt das Startsignal für einen der am schnellsten wachsenden Sportarten die in den letzten Jahren  -  auch hier in Europa  : Dem action-geladenen Western-Schiessen wie es unter dem Dach des BDS in Deutschland in Schützenkreisen rasant Fuss gefasst hat!

Die Protagonisten dieses Sportes kleiden sich in authentische (mehr oder weniger..!) Gewänder der Aera des amerikanischen Westens von vor 1900 und greifen zu den ebenso typischen Waffen dieser Epoche mit all` ihren Unzulänglichkeiten und Tücken um einzutauchen in eine Welt die sich in ihrer Fantasie bereits in der Kindheit abgespielt hat : „Cowboy`s und Indianer“!  

Die „Indianer“ sind hier auf dem Parcours die überwiegend als Stahlfallziele ausgelegten sog. „Popper“ oder „Plates“ die es in von der Stagebeschreibung vorgegebener Reihenfolge und mit einer von vier gleichzeitig mitgeführten Waffen zu beschiessen und in möglichst kurzer Zeit   - idealerweise nach einem fehlerfreien Ablauf  -  zu treffen und damit umzuwerfen gilt!

Die in dieser Sportart vorgegebenen Diszipline wie „1890“, „1880“ und „1870“ stellen noch überdies Anforderungen an die zu benutzenden Waffen. 

In der Kategorie „1890“ sind die Waffen z. B. mit Nitropulver geladen, also rauchlos und stellen quasi die „Einsteigerdisziplin“ dar weil hier auch noch nicht so sehr auf authentische Kleidung geachtet wird: Jeanshose, Cowboystiefel und ein kariertes Hemd in Verbindung mit einem Cowboyhut oder anderer historischer Kopfbedeckung reichen aus um „das Spiel zu spielen! 

Allerdings muss diese erste Hürde was die Bekleidung angeht auch genommen werden, da ist das BDS Reglement wie das der SASS (Single Action Shooting Society) in den USA  -  dem Ursprungsland dieser Sportart  -  eisern! 

Das gibt es aber in anderen Sportarten auch, es würde niemandem einfallen z.B. in Jeans und Cowboystiefeln auf einen Tennisplatz zu gehen  -  auch da würde man hören: Wenn Du unser Spiel spielen willst musst Du die korrekte Bekleidung dazu tragen!! 

Gerade dieser Bestandteil der stilechten Bekleidung ist einer der Faktoren die den Reiz dieser Sportart ausmachen. Das gilt für Teilnehmer wie für Zuschauer gleichermassen. Dieser Aspekt ist es auch der zum Beispiel viele Familienangehörige dazu bringt an diesen Wettbewerben mit teilzunehmen weil man auch ohne direkt am Wettkampf teilzunehmen mit den Waffen in der Hand eintauchen kann in diese Atmosphäre und teilhaben kann an dem gemeinsamen Erlebnis. 

Bekleidungs- und Kostümwettbewerbe werden zunehmend auch in das Wettkampfgeschehen einbezogen, einerseits um den Bereich der lebendigen Geschichte „living History“ zu berücksichtigen mit allen ihren reichhaltigen Facetten, zu anderen um die oft unglaubliche Mühe und Sorgfalt zu belohnen die in diese überwiegend selbst geschneiderten Kostüme  -  besonders bei den Damen  - eingeflossen sind. Bei den oftmals mehrtägigen Veranstaltungen kann man dann auch erleben wie oft die Teilnehmer in der Lage sind sich komplett umzuziehen und unter Umständen dann jedes Mal einen völlig neuen Typus oder einen gänzlich anderen Menschen der Epoche darstellen können!  -  Bis hin zu den korrekten Banknoten in der Geldbörse oder zur originalgetreu und liebevoll restaurierten Taschenuhr von 1845...

Warum habe ich am Anfang aber behauptet „Cowboy Action bedeutet für mich: Schwarzpulvermunition? „ - 

Nun, obwohl wir in der Disziplin „1890“ unsere Waffen mit rauchlosem Nitropulver laden und schiessen können, kommen aber alle diese Kaliber die für den Sport des Cowboy Action Shooting „CAS“ zugelassen sind ausnahmslos aus der Aera des Schwarzpulvers, nämlich aus der Zeit vor 1900!! Deshalb sind alle diese Patronen und ihre Laborierung für mich ausnahmslos Schwarzpulvermunition  -  und ich schiesse sie auch ausschliesslich so!!

Zu den verschiedenen Munitionssorten im allgemeinen: 

In Deutschland haben wir als „kleinstes“ Kaliber für das Cowboy Action Schiessen das Kaliber .38 Spec. in der BDS Sportordnung „Western-Schiessen“ für Gewehr und Revolver zugelassen. Das hat verschiedene Gründe die ich zunächst hier nicht erläutern möchte, dazu wird an anderer Stelle Platz sein. 

Trotzdem werde ich in den nachfolgenden Betrachtungen auch das Kaliber 32-20 WCF (Winchester Center Fire) ansprechen weil einige unserer europäischen Cowboys auch die Gelegenheit haben in anderen Ländern auf unserem Kontinent  -  und auch in den USA, dem Ursprungsland des „Cowboy Action Shooting“ „CAS“  -  diesen Sport zu betreiben und dort ist dieses Kaliber auch zugelassen! Gäste die aus dem Ausland zu uns kommen und einem Dachverband angehören der ebenfalls das „Western-Schiessen“ in ihrer Sportordnung zugelassen haben können jederzeit auch in Deutschland an den Matches teilnehmen  -  sie müssen nur diverse lokale rechtliche Änderungen gem. deutscher Gesetzeslage berücksichtigen!

Zu den einzelnen Patronen:

Die .32-20 Winchester ist etwa 1892 als Schwarzpulverpatrone eingeführt worden und war für die damalige Zeit durchaus konkurrenzfähig, sie wurde ( und ist in den USA auch heute noch!!) in manchen Gegenden sogar für die Jagd auf Niederwild zugelassen. Ein amerikanischer Jäger der dort auf die doch geringe Leistung dieser schwachen und kleinen Patrone aus seinem Winchester Unterhebelrepetierer Mod. 1892  angesprochen wurde hat jovial geantwortet: „Das Stück Rehwild eben hat das wohl nicht gewusst und ist trotzdem umgefallen!!“ 

Ein Test hat ergeben dass diese Patrone mit 20 grains GOEX FFFg und einem 115 grains Bleigeschoss immerhin 1000 fps entwickelt! Das ist z.B. für den Western-Schützen (dort wo die Waffe zugelassen ist!) allemal genug!

Eine weit verbreitete Patrone für die CAS Schützen ist die „gute alte“ .38 Spec., die sowohl in Revolver wie im Gewehr zum Einsatz kommt. Diese Patrone ist hierzulande überwiegend als rauchlose Munition bekannt und im Einsatz auf vielen Schiessständen und bei mannigfaltigen schiesssportlichen Ereignissen. Sie ist jedoch trotz ihrer Einführung um 1903 im Grunde eine Schwarzpulverpatrone, man denke nur an die Patrone .38 Colt die eine Zeit lang die .45 Colt als Militärmunition ersetzt hat. Mit einer Ladung von 15 grains Triple Seven FFFg und einem Bleigeschoss mit 158 grains habe ich 788 fps aus einem Revolver Ruger Vaquero mit 5 ¾ Zoll Lauf und 1000 fps aus einem Unterhebelrepetiergewehr mühelos erreicht! 

Der „grosse Bruder“ der .38 Spec. ist die .357 Magnum die allerdings erst deutlich nach 1930 das Licht der Welt erblickt hat. Obwohl das so ist haben wir im Bereich CAS trotzdem diese Patrone .357 Mag. im Reglement zugelassen um besonders den Einsteigern eine zuverlässige Alternative zu den „dicken Dingern“ an die Hand zu geben die in der Lage ist die Metallziele sicher umzuwerfen und trotzdem mit einem moderaten Rückstoss aufwartet.

Das Kaliber .38-40 ist in Deutschland zunächst in der Rubrik „Gewehrmunition“ eingestuft, ist aber im Reglement für das Western-Schiessen ausdrücklich auch als Revolverkaliber ausgewiesen und zugelassen worden obwohl Kurzwaffen in diesem Kaliber zumindest in Deutschland eher zu den Raritäten gehören. Trotzdem ist gerade diese Patrone eine der interessantesten auf diesem Gebiet. Sie wurde nachträglich im Jahre 1874 für das Winchester Gewehr Modell 1873 eingeführt und wurde von der Fa. Colt sofort begierig für ihren Single Action Revolver übernommen. Obwohl die Patrone .38-40 benannt wurde ist sie eigentlich eine .40-40 weil sie Geschosse im Diameter .40 verschiesst. Als Smith&Wesson mit anderen Firmen etwa zeitgleich ihre Munition in Kal .40 vorstellte waren plötzlich viele verschiedene Geschosse in diesem Diameter erhältlich. Fans der .38-40 erkannten schnell dass diese Geschosse mit ihrem Durchmesser von  .400 Zoll für ihre Waffen bestens geeignet waren. Solche Patronen die mit 30 grains GOEX FFFg und einem 180 grains Geschoss bestückt werden erreichen aus dem Unterhebelrepetierer 1200 fps, aus dem Revolver sind es immerhin noch 875 fps! Mehr als ausreichend um z.B. beim CAS Stahlziele damit umzuwerfen!!

Eine weitere kurze Patrone die für Gewehr und Revolver hervorragend geeignet ist, ist die .44-40 Winchester. Diese Munition wurde ein Jahr früher als die .38-40 eingeführt, nämlich im Jahre 1873, gleichzeitig mit der Herausgabe des berühmten Gewehres , der Winchester `73. Wenn wir sie absolut genau benennen wollen handelt es sich bei dieser Patrone um eine .43-40 weil sie Geschosse mit .430 Zoll Diameter verschiesst. Diese Munition war lange Jahre eine der beliebtesten Jagdlaborierungen in den USA wo sie heute noch als Jagdmunition zum Einsatz kommt  -  allerdings mit besonderen Sicherungs- und Verkaufsvorkehrungen da es einige Leute partout nicht lassen können Munition in Waffen aller Art zu laden nur weil sie reinpasst: Man stelle sich die Situation vor in der jagdlich laborierte .44-40 Munition statt aus einem Gewehr verschossen zu werden in einen Revolver Kal. .44-40 geladen wird....der Erfolg könnte durchaus verblüffend sein!! Mit 30 grains GOEX FFFg und einem 200 grains Geschoss entwickelt die .44-40 ca. 800 fps aus einem Revolverlauf und mit 35 grains GOEX FFg und dem gleichen Geschoss 1200 fps aus dem Unterhebelrepetierer!

Das Kaliber .44 Russian würde längst vergessen still unter dem Mantel der Zeit ruhen wenn nicht die Welle der Nostalgie im Zuge des „Cowboy Action Shooting“ sie wieder darunter hervorgespült hätte! Diese Munition ist wieder im Kommen und man kann sie in Deutschland bereits vereinzelt bei den grossen Matches zu sehen bekommen. In ihrer Zeit wurde dieses Kaliber durchaus gerne akzeptiert was z.B. durch ihre Übernahme durch Fa. Colt in deren Bisley Revolver belegt wird. Ausserdem war diese Patrone bei Präzisionsschützen wegen ihrer konstant guten Leistungen sehr beliebt. Ich persönlich war überrascht dass die alte .44 Russian auch aus Revolvern in den moderneren Kalibern .44 Special und .44 Magnum verschossen werden kann. Die .44 Russian war die Vorgängerin der .44 Special und unterscheidet sich von ihr  durch die längere Hülse. Nachfolgend wurde aus der .44 Special die .44 Magnum so dass die .44 Russian als die „Oma“ dieser Patronen betrachtet werden kann. Diese „Oma“ in Kal. .44 Special kann mit sehr ordentlichen Werten von 900 fps aufwarten wenn sie mit 25 grains Triple Seven FFg und einem 200 grains Geschoss bestückt wird. Eine reduzierte Ladung von 25 grains Elephant FFg hinter einem 250 grains Bleigeschoss hat  angenehm zu schiessende 650 fps auf dem heimischen Chronometer erreicht!

Der grosse Favorit in dieser Reihe ist zur Zeit wohl die Patrone .45 Colt. Da es keine Munition in .45 Colt kurz gibt, ist die Bezeichnung .45 long Colt wohl unsinnig, hält sich aber hartnäckig seit Jahrzehnten. Wahrscheinlich sollte die Bezeichnung irgendwann einmal den Unterschied zur Patrone .45 ACP (Automatic Colt Pistol) hervorheben, so genau weiss das aber offensichtlich niemand mehr... 

Das Jahr 1873 markiert das Erscheinen dieser Patrone, zeitgleich mit der .45-70 und der Einführung des Gewehres Winchester `73 mit der Patrone .44-40. Die Munition .45 Colt trat zusammen mit dem SA Colt Revolver .45 in Erscheinung. In der heutigen Zeit wird diese Patrone auch aus Waffen verschossen die ursprünglich gar nicht für dieses Kaliber hergestellt wurden, wie z.B. die erwähnte Winchester `73. Munition in .45 Colt kann bis zu 1500 fps aus geeigneten Revolvern entwickeln, besonders beliebt ist sie jedoch bei den Schützen die Schwarzpulver in ihr verladen da durch die grossvolumige Hülse sehr ordentliche Leistungen erreicht werden können. Mit 35 grains Triple Seven FFg und einem 200 grains Geschoss sind beispielsweise 960 fps aus dem Revolver zu erreichen, während mit 38 grains GOEX FFFg hinter einem 250 grains Geschoss aus einem 20“ Gewehrlauf satte 1200 fps auf dem Chronometer angezeigt werden!

Das Kaliber .45 Schofield wäre ebenfalls unter dem Mantel der Zeit verschwunden wenn nicht im Zuge der Aktivitäten beim CAS der interessante Kipplaufrevolver von Smith&Wesson mit ihrer etwas kürzeren und schwächeren Patrone wieder in das öffentliche Interesse gerückt wäre. Moderne Repliken dieser Waffe werden zwar in .45 Colt geliefert, das Original war aber für .44-40, .44 Russian oder .45 Schofield eingerichtet. Meine bevorzugte Ladung aus diesem schönen und präzisen Revolver sind 22 grains GOEX FFFg hinter einem 250 grains Bleigeschoss. Diese Komponenten ergeben gute 700 fps mit moderatem Rückstoss und hoher Trefferquote  -  ideal für das Cowboy Action oder Western-Schiessen!

Da ab der Kategorie „1880“ auch für Schrotflinten Schwarzpulvermunition gefordert wird möchte ich hier eine dieser Ladung beispielhaft erwähnen  -  eine ausführlichere Betrachtung wird zu einem späteren Zeitpunkt zu diesem Thema folgen!

Das dumpfe „Bumm“ einer mit Schwarzpulvermunition geladenen Schrotflinte ist allein vom Klang her bei den Western-Matches von der nitrogeladenen „Konkurrenz“ zu unterscheiden, augenscheinlichstes Merkmal sind jedoch die riesigen Qualmwolken die publikumswirksam nach jedem Schuss aus der Querflinte über die Schiessbahn rollen  -  und dabei gelegentlich dem Schützen auch ein wenig die freie Sicht nehmen! Die beiden Flinten die auf dem Cowboy Action Parcours am meisten vorkommen sind die sog. „Kutscherflinten“ mit ihren recht kurzen Läufen und zunehmend auch die „Pump“-Flinte Winchester Modell 1897 die über ihren beweglichen Vorderschaft nachgeladen wird. Beide dieser Waffen müssen mit wiedergeladener Munition bestückt werden weil es so gut wie unmöglich ist in diesem Lande fabrikgeladene Schwarzpulvermunition zu kaufen. Es besteht aber die Möglichkeit über eine recht preiswerte Ladepresse von Lee diese Schrotladungen in adequater Stärke für das CAS selbst herzustellen, indem man entweder fertig gezünderte Schrothülsen aus Plastik mit Schwarzpulverladungen bestückt, oder die etwas teureren aber umso imposanteren Messinghülsen der Fa CBC dazu einsetzt. Diese Messinghülsen haben bei sorgfältiger Behandlung  -  insbesondere muss man nach dem Schuss darauf achten das man nicht auf die ausgeworfenen Hülsen drauftritt  -  eine lange Lebensdauer und sind so eine durchaus lohnende Anschaffung!

Meine bevorzugte Ladung ist im Kal. 12/70 ca. 75 grains Schrot 2,4 mm über einer Ladung von 65 bis 70 grains GOEX FFFg. Diese Kombination ergibt ca. 800 fps bis 950 fps je nach Ladung. Der Rückstoss ist erträglich, die Ladung wirf auch eine „störrische“ Stahlplatte um und ich habe sogar auf dem Trapstand sehr brauchbare Erfolge ! Hierzu jedoch an andere Stelle mehr!!

Die von mir in diesem Beitrag benannten Ladedaten im Überblick:

.32-20 WCF : 20 gr, GOEX FFFg, 115 gr. Geschoss = ca. 1000 fps (Revolver)

.38 Spec.: 15 gr. Triple Seven FFFg, 158 gr. Geschoss = 780 fps (Revolver) 1000 fps (Rifle)

.38-40 WCF: 30 gr. GOEX FFFg, 180 gr. Geschoss = 875 fps (Rev.), 1200 fps (Rifle)

.44-40 Winchester: 30 gr. GOEX FFFg, 200 gr. Geschoss = 800 fps (Rev.)

                                35 gr. GOEX FFFg, 200 gr. Geschoss = 1200 fps (Rifle)

.44 Russian: 25 gr. Triple Seven FFFg, 200 gr. Geschoss = 800 fps (Rev.)

.44 Special: 25 gr. Triple Seven, 200 gr. Geschoss = 900 fps (Rev.)

                   25 gr. Elephant FFg, 240 gr. Geschoss = 650 fps (Rev.)

.45 Colt: 35 gr. GOEX FFFg, 200 gr. Geschoss = 960 fps (Rev.)

               38 gr. GOEX FFFg, 250 gr. Geschoss = 1200 fps (Rifle)

.45 Schofield: 22 gr. GOEX FFFg, 250 gr. Geschoss = 700 fps (Rev.)

Schrotflinte 12/70: 65 gr. GOEX FFFg, 75 gr. Schrot 2.4 mm = 800 fps

                               70 gr. Goex FFg, 75 gr. Schrot 2,4 mm = 950 fps

ACHTUNG: Beim Laden oder Wiederladen von Schwarzpulver Hülsenmunition muss unter allen Umständen darauf geachtet werden dass zwischen Treibladung und Geschossboden kein luftgefüllter Zwischenraum verbleiben darf !! 

Evtl. verbleibenden Zwischenraum unbedingt mit Trenn- oder Dämmmittel ausfüllen! Es besteht sonst die Gefahr von ungewollten Drucksteigerungen mit der Möglichkeit einer Waffensprengung in Verbindung mit höchster Verletzungsgefahr!!

Noch ein Nachsatz: 

Obwohl in der BDS Sportordnung nicht expressis verbis erwähnt, werden neben dem klassischen Schwarzpulver auch alle in Deutschland zugelassenen Schwarzpulver-Ersatztreibmittel wie „Pyrodex“, Triple Seven“ etc. als Treibmittel für Schwarzpulvermunition zugelassen und bei allen offiziellen Western - Wettbewerben geduldet!! Kein Schütze wird einen Nachteil erleiden weil er eines dieser Mittel für seine Munition verwendet hat!!

“Arizona Tom”
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